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1 Aufgabenstellung und Situationsbeschreibung 

Mit dem Bebauungsplanverfahren Nr. 880 ï Friedberger Landstraße / Südlich Wasserpark soll 
das Planungsrecht für ein neues Urbanes Quartier mit einem hohen Anteil an öffentlichen und 
privaten Grünflächen im Frankfurter Stadtteil Nordend geschaffen werden. Die Lage des Gel-
tungsbereiches, der eine Fläche von ca. 16,6 Hektar umfasst, ist aus der folgenden Abb. 1 er-
sichtlich. 
 

 
Abb. 1: Lage des Plangebietes 
 
Weiter sollen durch die Planungen Flächen für einen weiteren Schulstandort im Stadtteil Nordend 
gesichert werden. Für die Grundstücke nördlich und südlich der Hungener Straße soll das beste-
hende Planungsrecht entsprechend geändert werden, um eine Integration des gewerblichen Stand-
orts in das Gesamtgebiet zu gewährleisten und in begrenztem Umfang Wohnnutzungen zu ermög-
lichen. 

 
Die beabsichtigte Gebietsausweisung im Geltungsbereich ist der folgenden Abb. 2 mit der Dar-
stellung des Bebauungsplanes, Stand Juli 2019, ersichtlich. 
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Abb. 2: Bebauungsplanentwurf, unmaßstäblich 
 
Im Zuge der Planungen soll auch eine schalltechnische Untersuchung durchgeführt werden, um 
die Verkehrslärmimmissionen durch den Straßen- und Schienenverkehr auf den angrenzenden 
Hauptverkehrswege (hier insbesondere die westliche verlaufende Friedberger Landstraße mit 
des Straßenbahnlinie 18) im Plangebiet beurteilen zu können. 
 
Hierbei sollen die Untersuchungen für den Ausgangszustand ohne weitere Bebauung sowie unter 
Berücksichtigung der Bebauungsvarianten V1 und V2 durchgeführt werden. Die Bebauungs-
variante V1 stellt hierbei die Situation mit einer Planbebauung nördlich der Hungener Straße und 
in deren östlichen Anschluss, die Variante V2 ein Szenario mit einer Neubebauung auch im Be-
reich entlang der Hungener Straße sowie im Bereich der momentan gewerblich genutzten Flä-
chen südlich dieser Straße dar. 
 
Für die Zwischenvariante V1 sollten auch die gewerblichen Lärmimmissionen beurteilt werden, 
welche durch den Betrieb der vorhandenen ARAL-Tankstelle mit Waschanlage sowie durch vor-
handenen LIDL-Markt verursacht werden. 
 
Weiter sollte auf die Fluglärmimmissionen durch den Flughafen Frankfurt/Main sowie auf die 
Geräusche durch Einrichtungen für Kinder und Schulen eingegangen werden.  
 
Die TÜV Technische Überwachung Hessen GmbH wurde vom Stadtplanungsamt der Stadt 
Frankfurt am Main im Rahmen der Bauleitplanung mit den entsprechenden Untersuchungen be-
auftragt. Die Ergebnisse sollen in einem schalltechnischen Gutachten zusammengefasst werden. 
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2 Rechts- und Beurteilungsgrundlagen 

Bei der Abfassung dieses Gutachtens wurden folgende Rechts- und Beurteilungsgrundlagen her-
angezogen: 
 

¶ Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 
(BGBl. I S. 1274), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 8. April 2019 (BGBl. I S. 432) 
geändert worden ist 

 

¶ Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 
3634) 

 

¶ Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 
(BGBl. I S. 3786) 

 

¶ Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Techni-
sche Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm) vom 26. August 1998 (GMBl 1998 S. 
503), die durch die Allgemeine Verwaltungsvorschrift vom 1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 
B5) geändert worden ist  

 

¶ Sechzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Ver-
kehrslärmschutzverordnung - 16. BImSchV) vom 12.06.1990 (BGBl. I, S. 1036), die durch 
Artikel 1 der Verordnung vom 18. Dezember 2014 (BGBl. I S. 2269) geändert worden ist (mit 
Anlage 2 zur Berechnung des Beurteilungspegels für Schienenwege ï Schall 03 2014) 

 

¶ Achtzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Sportan-
lagenlärmschutzverordnung ï 18. BImSchV) vom 18. Juli 1991 (BGBl. I S. 1588, 1790), die 
durch Artikel 1 der Verordnung vom 1. Juni 2017 (BGBl. I S. 1468, ausgegeben zu Bonn am 
8. Juni 2017) geändert worden ist" 

 

¶ Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen, RLS-90, Ausgabe 1990, herausgegeben vom 
Bundesminister für Verkehr - Abteilung Straßenbau 

 

¶ DIN 18005 Teil 1 vom Juli 2002, Schallschutz im Städtebau, Berechnungsverfahren 
 

¶ Beiblatt 1 zur DIN 18005 Teil 1 vom Mai 1987, Schalltechnische Orientierungswerte  
 

¶ Gespräch mit der VGF, Herr Tiesler, bzgl. der eingesetzten Fahrzeugarten auf der Straßen-
bahnlinie 18 

 

¶ Arbeitshilfe zur Beurteilung gesunder Wohnverhältnisse, Schallimmissionen, Stand Septem-
ber 2017, der Stadt Frankfurt am Main unter https://www.stadtplanungsamt-frank-
furt.de/show.php?ID=16235&psid=2 

 
  

https://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/show.php?ID=16235&psid=2
https://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/show.php?ID=16235&psid=2
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¶ Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Landesentwicklung: Hessische 
Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen (H-VV TB) (Umsetzung der Muster-
Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen Ausgabe 2017/1) vom Juni 2018 und 
nochmals geändert durch die Änderungserlasse vom 18. September 2018 (StAnz. S. 1118) 
und vom 22. November 2018 (StAnz. S. 1431) (siehe unter der Internetseite https://wirt-
schaft.hessen.de/sites/default/files/media/hmwvl/hessische_verwaltungsvorschrift_technisc
he_baubestimmungen_h-vv_tb_index_3.pdf ) 

 

¶ DIN ISO 9613-2, Entwurf vom September 1997, Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung 
im Freien, Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren 

 

¶ Dr. Krämer, Dr. Weber: Technischer Bericht zur Untersuchung der Geräuschemissionen von 
Selbstbedienungs-Fahrzeugwaschanlagen, erschienen im Heft Nr. 136 ĂUmweltplanung, 
Arbeits- und Umweltschutz", herausgegeben von der Hessischen Landesanstalt für Umwelt, 
Wiesbaden 1992 

 

¶ Dr. Krämer, Kämpfer, Weiser: Technischer Bericht Nr. L 4054 zur Untersuchung der Ge-
räuschemissionen und -immissionen von Tankstellen, erschienen im Heft Nr. 275 ĂUmwelt-
planung, Arbeits- und Umweltschutzñ, herausgegeben von der Hessischen Landesanstalt für 
Umwelt, Wiesbaden 1999 

 

¶ Knuth Lenkewitz, Jürgen Müller: Technischer Bericht zur Untersuchung der Geräuschemis-
sionen durch Lastkraftwagen auf Betriebsgeländen von Frachtzentren, Auslieferungslagern, 
Speditionen und Verbrauchermärkten sowie weiterer typischer Geräusche insbesondere von 
Verbrauchermªrkten erschienen im Heft ĂUmwelt und Geologie: Lªrmschutz in Hessenñ, Heft 
3, herausgegeben von der Hessischen Landesanstalt für Umwelt und Geologie, Wiesbaden 
2005 

 

¶ Ekkehard Knothe: Technischer Bericht zur Untersuchung der Lkw- und Ladegeräusche auf 
Betriebsgeländen von Frachtzentren, Auslieferungslagern und Speditionen, erschienen im 
Heft Nr. 192 ĂUmweltplanung, Arbeits- und Umweltschutzñ, herausgegeben von der 
Hessischen Landesanstalt für Umwelt, Wiesbaden 1995 

 

¶ Auszug aus der digitalen Stadtkarte (3D-Stadtmodell) der Stadt Frankfurt am Main für das 
Untersuchungsgebiet und dessen relevante Umgebung  

 

¶ Berechnungsmodell aus dem Gutachten Nr. L 7412 zu den Verkehrslärmimmissionen im Be-
reich der Städtebaulichen Entwicklungsmaßnahme 3 - Verflechtungsbereich 
Bornheim/Seckbach, Einhausung A 661; hier: Orientierende Schallimmissionsberechnungen 
auf der Grundlage der Verkehrsuntersuchung A 66/A 661 ĂTunnel Riederwaldñ 2013 von 
Hessen Mobil in Ergänzung zu den Modellen des Schallimmissionsplans für den Innenstadt-
bereich 

 

¶ Hessen Mobil: Neubau der Bundesautobahn A 66 Frankfurt am Main ï Hanau, Teilabschnitt 
Tunnel Riederwald, Neubau der Landesstraße / Kreisstraße einschl. AD Erlenbruch und AS 
Borsigallee; Planänderung Tunnel einschließlich AD Erlenbruch, Obere Ebene und Lärm-
schutz; Unterlage 15.4.1a, Verkehrsuntersuchung - Erläuterungsbericht ï vom 20.10.2017 

 

¶ Hessen-Mobil: Verkehrsmengen aus dem o. a. mit Verkehrsangaben zur Berechnung nach 
den RLS 90 für den Prognose-Planfall 1A (Friedberger Landstraße) und Analyse 2014 (BAB 
661) 

https://wirtschaft.hessen.de/sites/default/files/media/hmwvl/hessische_verwaltungsvorschrift_technische_baubestimmungen_h-vv_tb_index_3.pdf
https://wirtschaft.hessen.de/sites/default/files/media/hmwvl/hessische_verwaltungsvorschrift_technische_baubestimmungen_h-vv_tb_index_3.pdf
https://wirtschaft.hessen.de/sites/default/files/media/hmwvl/hessische_verwaltungsvorschrift_technische_baubestimmungen_h-vv_tb_index_3.pdf
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¶ Stadt Frankfurt: Ergebnisse der Straßenverkehrszählung 2017 mit den Werktagsverkehren 
im Umfeld des Planvorhabens 

 

¶ Stadt Frankfurt: Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung zum B-Plan 880, Stand Juli 2019 
 

¶ Stadt Frankfurt: Bebauungsplanvorentwurf zum B-Plan 880, Stand Juli 2019 
 

¶ Kölling Architekten: Höhenangaben und Umrisse der Planbebauung im Geltungs-
bereich für die Endvariante V2, Stand August 2018 

 

¶ Stadt Frankfurt, PlanAS: Rechtsverbindliche Bebauungspläne NO 41c Nr. 1 Hauptfriedhof 
von 1968 und NO 41d Nr. 1 Louisenhof von 1966  

 

¶ Ortstermine des Sachverständigen zur Inaugenscheinnahme des Plangebietes und zur Ab-
stimmung der Frequentierung der ARAL-Tankstelle 

 

¶ Schallausbreitungsberechnungsprogramm LIMA in der Version 2019.02 mit Lima_7m.exe, 
Lima_7f.exe und Lima_7.exe vom 14.02.2019 der Stapelfeldt Ingenieurgesellschaft mbH 
Dortmund 

 

¶ Straßendatenbank LISTRA X3, Version 3.3, für die Verwaltung von Straßenverkehrsdaten in 
LIMA; Schallschutzbüro Dipl.-Phys. W. Apfel 
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3 Orientierungswerte, Grenzwerte, Richtwerte und Empfehlungen 

3.1 Orientierungswerte nach Beiblatt 1 zur DIN 18005 Teil 1 

Das Beiblatt 1 zu DIN 18005 Teil I enthält schalltechnische Orientierungswerte für die angemes-
sene Berücksichtigung des Schallschutzes in der städtebaulichen Planung. Sie sind eine sach-
verständige Konkretisierung für die in der Planung zu berücksichtigenden Ziele des Schallschut-
zes. Diese Ziele sind in allgemeiner Formulierung, z.B. im § 50 Bundes-Immissionsschutzgesetz 
oder in § 1 Abs. 5 Baugesetzbuch, enthalten.  
 
Bei der Bauleitplanung nach dem Baugesetzbuch und der Baunutzungsverordnung (BauNVO) 
sind in der Regel den verschiedenen schutzbedürftigen Nutzungen (z.B. Bauflächen, Baugebie-
ten, sonstige Flächen) nach Beiblatt 1 zu DIN 18005 Teil 1, Schallschutz im Städtebau, folgende 
Orientierungswerte für den Beurteilungspegel zuzuordnen. Ihre Einhaltung oder Unterschreitung 
ist wünschenswert, um die mit der Eigenart des betreffenden Baugebietes oder der betreffenden 
Baufläche verbundenen Erwartung auf angemessenen Schutz vor Lärmbelastungen zu erfüllen: 
 

a) Bei reinen Wohngebieten (WR), Wochenendhausgebieten, Ferienhausgebieten 
 
   tags   50 dB(A)     und   
   nachts  40 dB(A) bzw. 35 dB(A) 

 
b) Bei allgemeinen Wohngebieten (WA), Kleinsiedlungsgebieten (WS) und  

Campingplatzgebieten  
 
   tags   55 dB(A)     und   
   nachts  45 dB(A) bzw. 40 dB(A) 
 

c) Bei Friedhöfen, Kleingartenanlagen und Parkanlagen 
 
   tags und nachts 55 dB(A)  

 
d) Bei besonderen Wohngebieten (WB) 

 
   tags   60 dB(A)     und   
   nachts  45 dB(A) bzw. 40 dB(A) 
 

e) Bei Dorfgebieten (MD) und Mischgebieten (MI)  
 
   tags   60 dB(A)     und 
   nachts  50 dB(A) bzw. 45 dB(A) 

 
f) Bei Kerngebieten (MK) und Gewerbegebieten (GE) gelten Orientierungswerte in 

Höhe von 
 

  tags   65 dB(A)     und 
  nachts  55 dB(A) bzw. 50 dB(A). 

 
g) Bei sonstigen Sondergebieten, soweit sie schutzbedürftig sind, je nach Nutzungsart 

 
    tags   45 dB(A) bis 65 dB(A)   und 

nachts  35 dB(A) bis 65 dB(A). 
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Bei Sondergebieten für Krankenhäuser und Pflegeanstalten werden z. B. jeweils die niedrigsten 
unter Buchstabe g) genannten Orientierungswerte tags und nachts herangezogen. 
 
Im Gegensatz zu den Orientierungswerten nach Beiblatt 1 zur DIN 18005-1 wird in der nachfol-
genden aufgeführten 16. BImSchV und auch in der TA Lärm die Schutzbedürftigkeit von Kern-
gebieten wie diejenige von Dorf- und Mischgebiete eingestuft. Orientierungswerte für Urbane 
Gebiete sieht das Beiblatt 1 zur DIN 18005-1 nicht vor. Auch für diese Gebiete kann von einem 
Schutzanspruch hinsichtlich des Verkehrslärms analog demjenigen von Dorf- und Mischgebiete 
ausgegangen werden. 
 
Bei den zwei angegebenen Nachtwerten soll der niedrigere für Industrie-, Gewerbe- und Freizeit-
lärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentlichen Betrieben gelten. Der höhere Nacht-
wert wird zur Beurteilung der Verkehrslärmimmissionen herangezogen. 
 
Gemäß Beiblatt 1 der DIN 18005 Teil 1 sollen wegen der unterschiedlichen Einstellung der Be-
troffenen zu verschiedenen Arten von Geräuschquellen die Beurteilungspegel von verschiedenen 
Schallquellen (Verkehr, Gewerbe, Freizeit etc.) jeweils für sich allein mit den Orientierungswerten 
verglichen und nicht addiert werden. 
 
Nach DIN 18005 Teil 1 ist die Einhaltung der Orientierungswerte wünschenswert, um die mit der 
Eigenart des betreffenden Baugebietes verbundenen Erwartungen auf angemessenen Schutz 
vor Lärmbelästigungen zu erfüllen. Sie sind jedoch nicht als Grenzwerte gedacht, sondern sie 
unterliegen einer verantwortlichen oder begründeten Abwägung. Die Abwägung kann in bestimm-
ten Fällen - insbesondere in Innenstadtbereichen - zu einer entsprechenden Zurückstellung des 
Schallschutzes führen. In vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, 
bestehenden Verkehrswegen und in Gemengelagen, lassen sich die Orientierungswerte u. U. 
nicht einhalten. Besonders dann sollte das umfangreiche Instrumentarium zur Lärmbekämpfung, 
vor allem das der bauplanerischen Möglichkeiten ausgeschöpft werden, um die Flächen mit Über-
schreitungen möglichst gering zu halten. Wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begrün-
dung von den Orientierungswerten abgewichen werden soll, weil andere Belange überwiegen, 
sollte möglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnahmen vorgesehen und planungs-
rechtlich abgesichert werden.  
 

3.2 Immissionsgrenzwerte nach der 16 BImSchV 

Beim Neubau und der wesentlichen Änderung von öffentlichen Straßen und Schienenstrecken 
gelten die nachfolgenden Immissionsgrenzwerte (IGW) nach der 16. BImSchV (Verkehrslärm-
schutzverordnung). Im Rahmen der Bauleitplanung können diese als weitere Orientierungshilfe 
herangezogen werden.  
 
Bei den IGW, die zum Schutz der Nachbarschaft in § 2 der 16. BImSchV festgelegt sind, handelt 
es sich um Grenzwerte und nicht um Orientierungswerte; werden sie überschritten, sind Schutz-
maßnahmen zu treffen. Bei der Bestimmung des Umfangs des Lärmschutzes müssen die Grenz-
werte nicht voll ausgeschöpft, d.h. sie können nach Abwägung im Einzelfall unterschritten wer-
den, wenn dies mit vertretbarem Aufwand, z.B. durch Verwendung von Überschussmaterial, er-
reicht werden kann. 

1. Grundsätzlich sind der Tagwert und der Nachtwert einzuhalten. Jeweils nach der besonderen 
Nutzung der betroffenen Anlage oder des betroffenen Gebietes nur am Tag oder nur in der 
Nacht ist bei der Entscheidung der IGW für diesen Zeitpunkt heranzuziehen. Bei Gebäuden, 
die bestimmungsgemäß ausschließlich am Tag genutzt werden, z.B. Kindergärten, Schulen 
oder Bürogebäude, ist nur der Tagwert relevant. 
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2. Es gelten folgende Immissionsgrenzwerte IGW nach § 2 Abs. 1 der 16. BImSchV: 

 Tag Nacht 

1. an Krankenhäusern, 
Schulen, Kurheimen und 
Altenheimen 

57 dB(A) 47 dB(A) 

2. in reinen und allgemei-
nen Wohngebieten und 
Kleinsiedlungsgebieten 

59 dB(A) 49 dB(A) 

3. in Kerngebieten, 
Dorfgebieten und 
Mischgebieten 

64 dB(A) 54 dB(A) 

4. in Gewerbegebieten 69 dB(A) 59 dB(A) 

 
3. Die Art der zu schützenden Gebiete und Anlagen ergibt sich aus den Festsetzungen in den 

Bebauungsplänen. Lassen sich sonstige in Bebauungsplänen festgesetzte Flächen für Anla-
gen und Gebiete keiner der vier Schutzkategorien des § 2 Abs. 1 der 16. BImSchV zuordnen 
oder handelt es sich um Gebiete und Anlagen, für die keine Festsetzungen in Bebauungs-
plänen bestehen, so ist die Schutzbedürftigkeit aus einem Vergleich mit den in § 2 Abs. 2 Satz 
2 der 16. BImSchV aufgezählten Anlagen und Gebieten zu ermitteln. Für Wohngebäude im 
landwirtschaftlichen Außenbereich werden in der Regel die IGW entsprechend der Schutz-
kategorie 3 herangezogen. Andere als die festgelegten IGW dürfen nicht herangezogen wer-
den. 

 
Nach dem allgemeinen Konsens können Urbane Gebiete analog zu den Kerngebieten, 
Dorfgebieten und Mischgebieten in der 16. BImSchV der Schutzkategorie 3 zugeordnet werden. 
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3.3 Immissionsrichtwerte nach der TA Lärm 

Die Beurteilungspegel im Einwirkungsbereich von gewerblichen Anlagen  im Sinne des BImSchG 
werden nach TA Lärm in Verbindung mit DIN ISO 9613 Teil 2 berechnet. Dies gilt nach Kap. 7.5 
der DIN 18005-1 auch im Rahmen der Bauleitplanung. 
 
Nach TA Lärm liegen die maßgeblichen Immissionsorte bei bebauten Flächen 0,5 m außerhalb 
vor der Mitte des geöffneten Fensters des vom Geräusch am stärksten betroffenen schutzbedürf-
tigen Raumes nach DIN 4109. Immissionsschutzrechtlich hat somit der Immissionsaufpunkt 
0,5 m vor dem Fenster solange Bestand, wie das Fenster zu öffnen ist.  
 
Die Beurteilungspegel werden mit den Immissionsrichtwerten verglichen, welche hier für alle in 
der TA Lärm genannten Gebietsausweisungen aufgeführt sind. In Abhängigkeit von der jeweili-
gen Gebietsausweisung betragen nach Ziffer 6.1 der TA Lärm die Immissionsrichtwerte außer-
halb von Gebäuden: 
 
a) in Industriegebieten   
 
    70 dB(A) 
 
b) in Gewerbegebieten  
 
    tagsüber  65 dB(A)  und 
    nachts  50 dB(A) 
 
c) in urbanen Gebieten 
 
    tagsüber  63 dB(A)  und 
    nachts  45 dB(A) 
 
d) in Kerngebieten, Dorfgebieten und Mischgebieten 
 
    tagsüber  60 dB(A)  und 
    nachts  45 dB(A) 
 
e) in allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten 
 
    tagsüber  55 dB(A)  und 
    nachts  40 dB(A) 
 
f) in reinen Wohngebieten 
 
    tagsüber  50 dB(A)  und 
    nachts  35 dB(A) 
 
g) in Kurgebieten, für Krankenhäuser und Pflegeanstalten 
 
    tagsüber  45 dB(A)  und 
    nachts  35 dB(A) 
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Die Tageszeit erstreckt sich von 06.00 bis 22.00 Uhr und die Nachtzeit von 22.00 bis 06.00 Uhr, 
dabei wird in der Nachtzeit zur Beurteilung die lauteste Nachtstunde herangezogen. Kurzzeitige 
Geräuschspitzen dürfen den Richtwert am Tage um nicht mehr als 30 dB(A) und in der Nachtzeit 
um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten. 
 
Bei Ăseltenen Ereignissenñ an nicht mehr als 10 Tagen oder Nªchten eines Kalenderjahres be-
tragen die Immissionsrichtwerte, mit Ausnahme von Industriegebieten, nach TA-Lärm:  
 
  70 dB(A) tagsüber und 
  55 dB(A) nachts. 
 
Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen die Immissionsrichtwerte für seltene Ereignisse in 
Misch-, Wohn- und Kurgebieten am Tage um nicht mehr als 20 dB(A) und in der Nacht um nicht 
mehr als 10 dB(A) überschreiten. In Gewerbegebieten dürfen diese Werte am Tage kurzzeitig um 
bis zu 25 dB(A) und in der Nachtzeit um bis zu 15 dB(A) überschritten werden. 
 
Nach Nummer 6.5 der TA Lärm ist in Gebieten nach Nummer 6.1 Buchstaben e bis g der TA Lärm 
ï und somit nicht in der Gebietsausweisung Mischgebiet oder Kerngebiet ï bei der Ermittlung 
des Beurteilungspegels die erhöhte Störwirkung von Geräuschen in Tageszeiten mit erhöhter 
Empfindlichkeit durch einen Zuschlag zu berücksichtigen. 
 
An Werktagen sind die folgenden Ruhezeiten zu berücksichtigen: 
 

06:00 ï 07:00 Uhr 
20:00 ï 22:00 Uhr 

 
An Sonn- und Feiertagen: 
     06:00 ï 09:00 Uhr 
     13:00 ï 15:00 Uhr 
     20:00 ï 22:00 Uhr 
 
Die Richtwerte der TA Lärm dienen dem Schutz der Nachbarschaft vor schädlicher Umweltein-
wirkung durch Geräusche. Grundsätzlich sind nach TA Lärm der Tagwert und der Nachtwert ein-
zuhalten.  
 
Die Art der in Nummer 6.1 bezeichneten Gebiete und Einrichtungen ergibt sich aus den Festle-
gungen in Bebauungsplänen. Sonstige in Bebauungsplänen festgesetzte Flächen für Gebiete 
und Einrichtungen sowie Gebiete und Einrichtungen, für die keine Festsetzungen bestehen, sind 
nach Nummer 6.1 entsprechend der Schutzbedürftigkeit zu beurteilen.  
 
Die Richtwerte der TA Lärm dienen dem Schutz der Nachbarschaft vor schädlicher Umweltein-
wirkung durch Geräusche. Grundsätzlich sind nach TA Lärm der Tagwert und der Nachtwert 
einzuhalten. Im Gegensatz zu Wohnräumen kann im Bereich von Nutzungen, die entweder nur 
am Tage schutzbedürftig sind oder tagsüber und nachts identisch genutzt werden (z. B. Büro-
räume) eine Sonderfallprüfung nach Ziffer 3.2.2 der TA Lärm ergeben, dass tagsüber und nachts 
lediglich der Schutzanspruch in Höhe des Immissionsrichtwertes tags zugebilligt wird (siehe 
hierzu auch LAI-Hinweise zur Ziffer 2.3 der TA Lärm).  
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3.4 Empfehlungen aus der Arbeitshilfe zur Beurteilung gesunder Wohnverhältnisse der 
Stadt Frankfurt 

Im Zusammenhang mit der städtebaulichen Abwägung wird auch auf die aktuelle Arbeitshilfe zur 
Beurteilung gesunder Wohnverhältnisse, Schallimmissionen, Stand September 2017, der Stadt 
Frankfurt am Main unter https://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/show.php?ID=16235&psid=2 
verwiesen. 
 
Um auch bei hohen und sehr hohen Verkehrslärmimmissionen gesunde Wohnverhältnisse ge-
währleisten zu können, sollen in den Bauleitverfahren der Stadt Frankfurt am Main und bei der 
Einzelgenehmigung aktive und/oder passive Schallschutzmaßnahmen nach Maßgabe der in der 
Tabelle 1 (siehe Anhang 1) definierten Schwellenwerte gefordert bzw. festgesetzt werden. 
 
Die Schwellenwerte gelten nicht für Gewerbe- bzw. Anlagenlärm, die nach den Richtwerten 
der TA -Lärm zu beurteilen sind. 
 
Sofern aktive Schallschutzvorkehrungen (z. B. Lärmschutzwände) zur Reduzierung des Ver-
kehrslärms an der Quelle nicht infrage kommen oder ihr Einsatz unverhältnismäßig wäre, sind 
passive Schallschutzmaßnahmen an den Wohngebäuden vorzusehen. Das Schutzziel ist bei 
Wohnungen jeweils der dazugehörige Außenwohnbereich (Balkon, Loggia, Terrasse). 
 
Der Schutz der Aufenthaltsräume gegen Außenlärm richtet sich hingegen ausschließlich nach 
den Bestimmungen der im Zeitpunkt der Bauantragstellung geltenden und bauaufsichtlich ein-
geführten DIN 4109 ïSchallschutz im Hochbau (siehe hierzu die Ausführungen zur DIN 4109 im 
Anhang 2 der Arbeitshilfe). 
 
Schallschutzmaßnahmen zum Schutz der Außenwohnbereiche sind gemäß nachfolgend auf-
geführten Anhang 1 der Arbeitshilfe (hier nachfolgend dargestellt als Abb. 2) erforderlich, wenn 
der für den Tageszeitraum (6:00 ï 22:00 Uhr) ermittelte Beurteilungspegel größer als 64 dB(A) 
ist. Nachts (22:00 ï 6:00 Uhr) besteht hingegen für Außenwohnbereiche kein Schutzbedürfnis. 
Der einzuhaltende Beurteilungspegel von 64 dB(A) orientiert sich an den Schutzanforderungen 
16. BImSchV für Kern-, Dorf- und Mischgebiete.) Dieser Wert ist auch bei WR- und WA-Gebieten 
anzuwenden, weil damit der von der DIN 18005 zur Berücksichtigung der Verhältnisse einer 
Großstadt ausdrücklich eröffnete Abweichungsspielraum angemessen ausgeschöpft wird. 
 
Schutz am Tag: 
Wird der MI-Beurteilungspegel von 64 dB(A) an den zukünftigen Gebäudefassaden am Tag ein-
gehalten, sind keine besonderen Anforderungen an den baulichen Schallschutz von eventuell 
hier vorgesehenen Balkonen und Terrassen zu stellen (linke Spalte Anhang 1).  
Bei Verkehrslärmbelastungen oberhalb eines Beurteilungspegels von 64 dB(A) (mittlere Spalte 
der Anhang 1) sind dagegen bauliche Schutzmaßnahmen an den Außenwohnbereichen erfor-
derlich, sofern solche an den belasteten Gebäudefassaden vorgesehen sind. Zudem werden 
lärmorientierte Städtebaukonzepte und Wohnungsgrundrisse empfohlen. 
 
Verkehrslärmbelastungen größer 70 dB(A) (siehe rechte Spalte der Tabelle 1) sind grundsätzlich 
kritisch zu bewerten. Nach gängiger Rechtsprechung liegt hier die Schwelle zur Gesundheits-
gefährdung. Wohnbauvorhaben sind deshalb nur dann zu verantworten, wenn durch entspre-
chende städtebauliche Konzepte, wie z. B. eine Blockrandbebauung, ausreichend lärmberuhigte 
Gebäudefassaden in den Blockinnenbereichen oder Innenhöfen geschaffen werden können. 
 
Außenwohnbereiche können mit den auf dem Markt verfügbaren passiven Schutzmaßnahmen 
bis zu einem Beurteilungspegel von rund 74 dB(A) soweit vor überhöhten Lärmbelastungen ge-

https://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/show.php?ID=16235&psid=2
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schützt werden, dass die Einhaltung des Zielwertes von 64 dB(A) möglich ist. Oberhalb einer 
Belastung von 74 dB(A) versagen die heute bekannten Systeme. Deshalb ist die Anordnung von 
Außenwohnbereichen ab diesem Schwellenwert in der Regel nicht mehr vertretbar. Es soll statt-
dessen durch ein lärmschutzoptimiertes städtebauliches Konzept versucht werden, jede Woh-
nung mit einer leisen Gebäudefassade auszustatten, an der die Anordnung eines vor überhöhten 
Lärmbelastungen geschützten Außenwohnbereichs möglich ist. 
 
Schutz in der Nacht: 
Für den Nachtzeitraum gilt ebenfalls der entsprechende Immissionsrichtwert der 16. BImSchV. 
Deswegen sind auch hier ab einem Beurteilungspegels von 54 dB(A) verbesserte städtebauliche 
und bauliche Schallschutzkonzepte empfehlenswert. Der Schwerpunkt liegt auf dem Schutz der 
Schlaf- und Kinderzimmer. Oberhalb eines Beurteilungspegels von 60 dB(A) in der Nacht beginnt 
wiederum die Gesundheitsgefährdung. Bei Planungen und Einzelgenehmigungen sind daher er-
höhte Schallschutzanstrengungen zu unternehmen. Für den Nachtzeitraum billigt die gängige 
Rechtsprechung Außenwohnbereichen keine spezielle Schutzbedürftigkeit zu. Auf die Fest-
legung von entsprechenden Schwellenwerten wurde deshalb in der Arbeitshilfe der Stadt 
Frankfurt verzichtet. 
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Abb. 3: Anhang 1 der Arbeitshilfe der Stadt Frankfurt 
































